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Ein Haus als Film

Die Videoinstallation The film inside your head verwandelt ein ganzes Haus in einen begehbaren Film. Aufgeschlüsselt in eine modulare Struktur wird dieser gleich-
sam entfaltet. Der Betrachter erlebt eine non-lineare Narration im Raum, indem er sich durch die Installation bewegt. Verteilt auf mehrere Räume, ohne vorge-
gebene Reihenfolge, wird die Erzählung in mehrere Richtungen lesbar. Die Konstruktion der Geschichte findet dabei nicht im Film selbst statt, sondern entsteht 
durch die individuellen Wahrnehmungs- und Assoziationsprozesse des Betrachters. Bei der Bewegung durch den Raum schließen eigene Interpretationen und 
Gedanken die erzählerischen Zwischenräume und schaffen so seine individuelle Narration.

Sehen, was man hört

Die wahrnehmungspsychologische Forschung entdeckte in den 1970er Jahren eine wichtige audio-visuelle Täuschung, den McGurk-Effekt:
Zeigt man Menschen ein Video und spielt ihnen eine nicht dazu passende Tonspur vor, so konstruieren die Betrachter eine Wahrnehmung, welche die wider-
sprüchlichen Informationen beider Sinnesmodalitäten vereint. Das, was wir zu sehen glauben, ist also eine Konstruktion, die nicht nur auf visuellen, sondern ebenso 
auf auditiven Eindrücken beruht, die in Kombination zu etwas vollkommen Neuem führen können.

The film inside your head spielt mit diesem psychologischen Effekt und mit den sich daraus ableitenden Fragen: Welche Narration konstruiert der Betrachter aus 
widersprüchlichen visuellen und auditiven Bausteinen? Entsteht etwas ganz Neues, ein Hybrid?

Zu den Filmprojektionen der Installation werden dem Betrachter jeweils mehrere akustische Interpretationen angeboten, wobei jede ein anderes Licht auf das 
Gesehene wirft. Was beim Hören einer Audiospur eindeutig erscheint, wird durch die zweite wieder infrage gestellt, da sie ebenso schlüssig zum Bild passt, dabei 
jedoch eine andere Sichtweise nahelegt.

Bild und Ton

Sieben großformatige Filmprojektionen, mit jeweils bis zu drei verschiedenen Tonspuren, werden dem Betrachter an unterschiedlichen Stellen des Raums präsen-
tiert und können ihm als Mosaiksteine seiner eigenen Erzählung dienen. Zusätzlich zu den über Kopfhörer dargebotenen Klangspuren, beeinflussen drei emotional 
aufgeladene Raumsounds die Assoziationsprozesse des Betrachters.



Projektion 1: Feier

Erdgeschoss Kunstraum mit zwei Projektionen

Projektion 2: Dorfstraße



Projektion 4:
Maja geht in den Wald

Projektion 6: Maja am Feuer
Projektion 6:

Maja auf ihrem Hof

Projektion 7: 
Maja und Dorfbewohner

Projektion 5: Treffen der Dorfbewohner

Obergeschoss Kunstraum mit fünf Projektionen



Ein Plot - viele Erzählungen

Die Installation erzählt in sieben Filmsequenzen von einer jungen Frau, die in ein Dorf kommt, sich dort niederlässt und eine Weile lebt, um anschließend aus nicht 
eindeutig geklärten Gründen wieder zu verschwinden.

Die Hauptperson nimmt nicht nur wegen ihrer Herkunft eine Außenseiterstellung im Gefüge der Dorfgemeinschaft ein. Sie passt sich den Erwartungen und sozialen 
Normen nicht an, sondern scheint ganz ihrem eigenen Koordinatensystem zu folgen. Sie wirkt mal selbstbewusst, mal somnambul, aber immer in gewisser Weise 
fremd und exzentrisch. Die einzelnen Film- und Audiosequenzen ergeben in der Zusammenschau ein kaleidoskopartiges Persönlichkeitsbild der Hauptfigur, die 
sich in keine Kategorie einordnen lässt, sondern ihre Autonomie behauptet.
Wenn die Hauptperson nach einem Hausbrand auf ihrem Hof schlussendlich das Dorf verlässt, bleibt offen, ob dies aus eigenem Willen oder aufgrund sozialen 
Drucks geschieht.

Je nachdem, welchen Klangspuren der Betrachter Glauben schenkt, handelt es sich bei der Fremden um eine zutiefst verunsicherte junge Frau oder eine ma-
nipulative Intrigantin. Die Bewohner des Dorfes fühlen sich, je nach Interpretation des Gesehenen und Gehörten, zu ihr hingezogen oder empfinden sie als Be-
drohung. Die gewalttätigen Exzesse während einer Feier können entweder als direkte Gefahr oder als Ausdruck überschießender Lebenslust gedeutet werden.  
Ebenso kann der Dorfbewohner, mit dem sich die junge Frau einlässt, als Beschützer oder Bedrohung gesehen werden. Der Brand des Hofes, auf dem die Fremde 
lebt, kann ebenso durch einen Unfall wie durch Brandstiftung ausgelöst worden sein, wobei sowohl die Protagonistin selbst als auch die Dorfbewohner als Täter 
infrage kommen. Es stehen viele mögliche Erzählungen nebeneinander, eine einfache Wahrheit existiert hingegen nicht.
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Der Kunstraum München e.V. ist ein seit 1973 bestehender Kunstverein, der sich als Plattform für junge zeitgenössische Kunst versteht. Der Schwerpunkt liegt auf 
der Ausstellung von Werken internationaler wie regionaler Künstler und der Veröffentlichung von begleitenden Katalogen und Editionen. Die Ausstellung wurde 
kuratiert von Dr. Monika Bayer-Wermuth.




